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La n d oi s'schen Hypothese — eine solche ist seine Auffassung zweifellos —
und es hat den Anschein, als sei nie eine andere Hypothese aufgetaucht, als sei

seine Auffassung bewiesen.
Icli hoffe, das dieser Hinweis den in Frage kommenden Autoren zu Gesiclite

kommt und das Seinige dazu beiträgt, dass die angeführten Mängel beseitigt
werden. Dr. Oskar Prochnow, Wendisch Buchholz.

Gehäuftes vorzeitiges Schlüpfen von Schmetterlingen im Novemher-Dezember
1908.

Am 27. Novbr. 08 schlüpfte mir abends ein 5 von J////a tau. Da dasselbe
stark herumflatterte, tötete ich es, was ich allerdings unterlassen hätte, wenn ich
wusste, dass am 2S. Novbr. ein ^ folgte. Ich hätte dann versucht, eine Kopula
zu erzielen, um zu sehen, ob etwaige Eier gleich schlüpften oder überwintern.
Als ich das ^ tötete, legte es im Todeskampf ca. 30 unbefruchtete Eier, also
war demnach der Eierstock richtig ausgebildet. Am 22. 12. 08 schlüpfte mir ein

(5 Pfipi/iu po(/a/irii/s, leider verkrüppelt, einige Tage später (28. 12.) ein ^ C/iri/s.

ampliiilainas und ein 5 von Pieris rapae. am 29. 12. eine Acnm. leporina Q. Es ist

mir sehr aufgefallen, dass diese Tiere im Winter schlüpften, allerdings stand der
Puppenkasten in einem schwach geheizten Zimmer; ich kann jedoch allein die
Wärme nicht als Motiv für das unzeitige Schlüpfen betrachten, da ich in allen

Jahren vorher Puppen im geheizten Zimmer hielt, die ausser .1. proniiha mir keine
Falter (im Winter) lieferten. Die Zimmerwärme betrug am Tage 11— 12 Grad
Celsius, in der Nacht ca. 2— 5. Herr Prof. Dr. H. Simroth schreibt, wie Herr
R. Dieroff berichtet (im Kosmos Bd. \'. 9). das sprungweise häufige Auftreten
einzelner Falter etc. der Sonnenfleckenperiode zu, nach seiner Logik kann man
Tatsachen nicht gut von der Hand weisen, z. B. beobachtete auch ich im Sep-
tember und Oktober OS Colias adasa hier bei Herne zum erstenmal und zwar in

Mengen, ebenfalls zu selber Zeit, besonders am 1. Oktbr., in Holzhausen-Hedding-
hausen, Kr. Lübbecke. Nun mag dem unzeitigen Schlüpfen vorhergenannter
Puppen vielleicht derselbe Beweggrund unterliegen wie dem massenhaften
periodischen Auftreten einzelner Insekten. Es wäre wünschenswert, dass die
Herren Entomologen mit Beobachtungen heraus an die Oeffentlichkeit treten, da
jeder Beitrag ein kleiner Baustein zum Gebäude der wissenschaftlichen For-
schung ist. Herm. Cornelsen, Herne i. W.

Literatur- Referate.
Es gelangen Referate nur über vorliegende Arbeiten aus dem Gebiete der

Entomologie zum Abdruck.

lieber aussereuropäische Insekten-Scliüdlinge.

Von Dr. E. Neresheimer, München.
Teil I

K t i n s k y . Jakob. H i s t o r y o f economic e n t o m o 1 o g y in Hawaii. —
VVashington, U. S. Department of Agriculture. Bureau of Entomology.
Bulletin Nr. 60. 1906. p. 58—67.

Eine sehr interessante und ansprechende Schilderung der Entwicklung der
praktischen Insektenkunde auf Hawaii, die uns zugleich in der Energie und
Opferwilligkeit von Regierung und Privaten sowie in der weitschauenden und
tatkräftigen Handhabung durch die offiziellen Organe ein leuchtendes Vorbild
gibt. Als 1820 Bostoner Missionare den Archipel besuchten, fanden sie an Nutz-
pflanzen hauptsächlich Taro und Cocosnüsse vor. aber einen zur Zucht ver-

schiedener anderer Kulturgewächse sehr geeigneten Boden. Hauptsächlich
wurden Zuckerrohr, Kaffee und Citrus-Arten importiert, aber mit ihnen eine

Legion verderblicher Insekten, die sich bald aufs unangenehmste bemerkbar
machten, so vor allem der Zuckerrohrbohrer (Sp/icuop/innis <i/,sciinis auct.), eine

Anzahl Schildläuse und Aphiden und die vermutlich aus Australien stammende
Zuckerrohr-Heuschrecke {l'erkinsK'lla sdcvluirividd Kirk.) Die Betrehimgen der

F^ntomologen. als deren Vorzüglichste Koebele und Perkins genannt werden,
waren nun weniger auf direkte Vernichtung der Schädlinge, als hauptsächlich
auf die Einfuhr von den Schädlingen feindlichen Insekten gerichtet. Zunüchst
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wurde auf Veranlassung Koe bele's die Coccinellide Vcca/ia cardina/ls Muls. nach
Honolulu gebracht, die sich im Kampfe gegen die Pflanzenläuse als sehr nütz-
lich erwies; es folgte ('iwciitL'lla ahdoininalis Say, mit der zugleich aber ihr Parasit,

Kvjilürvs scul])tits Say, importiert wurde, so dass die Coccinellide nicht auf-

kommen konnte. Angeregt durch die Versuche, sicherten sich die Zuckerpflanzer
von Hawaii die Dienste Koebele's, der zunächst von Californien eine Anzahl
von Coccinelliden importierte, unter denen sich Scymnu.s dehilis Lee. einbürgerte
und als Vertilger von Pseiidococci/.s sp. gute Dienste leistete. Im selben Auftrag
durchreiste er dann Australien, China, Japan und Ceylon und sandte viele Tausend
Coccinelliden in über 200 Arten, unter denen ('rijptolcKDiiis moiitromicri Muls. be-
sonders hervorragte als Feind verschiedener Pflanzenläuse. Interessant ist die

Beobachtung, dass der Käfer die 65 von IWin/oviecus /li/ine gierig frisst, die &-2

aber verschont. Eine neue interessante Arbeit für die praktischen Entomologen
zeitigte das Auftreten der für alle möglichen Kulturpflanzen überaus gefährlichen
Schildlaus Urthezia iiisi(//iis Dougl. auf ihrer ursprünglichen Nährpflanze, der Lantana.
Es handelte sich um Einführung eines Feindes der Schildlaus und um völlige

Vernichtung der Lantana selbst als der hauptsächlichen Brutstätte des Ungeziefers.

Koebele unterzog sich dieser doppelten Aufgabe und besorgte aus Mexiko eine
Anzahl von Feinden der Schildlaus, die aber vor ihrer Aussetzung der sorg-
fältigsten Prüfung (unter Perkins Beistand) unterzogen werden mussten, wegen
der Gefahr, ihre Parasiten mit einzuschleppen. Von direkten Feinden der Lantana
wurden etwa ICOO Arten sorgfältig geprüft, sowohl auf Parasiten, als auch auf die

Fähigkeit, auch anderen Nutzpflanzen zu schaden, und schliesslich das Ziel, die

nahezu völlige Vernichtung der Lantana, erreicht. Auch die Zuckerrohr-Heu-
schrecke wurde durch Einführung verschiedener Parasiten wirksam bekämpft.
Erwähnt sei noch der von Erfolg gekrönte Vernichtungskampf gegen die

Mosquitos.

Osborn, Herbert. Populär names (American) and their scien-
tific Synonyms; report of committee. — ibid. No. 60.

p, 25—28.
Das Nomenclatur-Komite legt jährlich eine Liste von Vulgärnamen vor,

die es allgemein für ganz bekannte Arten zu reservieren vorschlägt, und eine weitere
ebensolche Liste zur Prüfung durch die Vereinsmitglieder, Nach dem Votum der
Mitglieder wird dann aus den gebilligten Namen die definitive Liste für das
nächste Jahr zusammengestellt. Die Vorschläge werden von offizieller wie privater

Seite allgemein angenommen nnd befolgt. Das Verfahren, das entschieden zur
Beseitigung von Verwirrung viel beiträgt, verdient sicherlich Nachahmung,

Forbes, S. A. The corn root-aphis and its attendant ant. —
ibid. p. 29—41.

Die Getreide-Wurzellauä (Ap/iis maidi-radicis Forbes) stellt eine der
schlimmsten Gefahren für den Feldbau im Staate Illinois dar. Verfasser hat mit
grosser Sorgfalt in jahrelanger Arbeit ihren Lebenslauf, Art und Grad der Schäd-
lichkeit für das Getreide und ihr Verhältnis zu der mit ihr symbiotisch lebenden
Ameise, Lonii/s iii<jer L. var. (uiicricdinis Emery, festgestellt. Bezüglich der Fort-
pflanzungsfähigkeit der Wurzellaus sei hervorgehoben, dass die durchschnittliche
Nachkommenschaft eines ^ im Jahr — allerdings unter den gleichmässig optimal
günstigen Bedingungen des Laboratoriumsversuches — 12 Generationen zu je 41

Individuen betrug. Die Wurzellaus ist absolut von der Ameise abhängig. Es
wurde festgestellt, dass die ungeflügelten Formen, von der Nährpflanze entfernt,

ohne Hilfe der Ameise kaum imstande sind, eine neue Pflanze aufzufinden. Da-
gegen wurde öfters beobachtet, wie Ameisen die Läuse von einer absterbenden
Pflanze auf eine frische übertrugen oder wie sie aus ihrem Nest Läuse heraus-
trugen, für einige Zeit an die Futterpflanze ansetzten und dann wieder abholten.

Auch die frisch gelegten Eier pflegen sie in Empfang zu nehmen und zu tragen.

Ein weiterer Vorteil, den die Aphiden von den Ameisen ziehen, ist der Schutz
gegen Parasiten auf sonstige Blattlausfeinde — neben dem Schutze, den ihnen
schon ihre unterirdische Lebensweise gegen Witterungseinflüsse verleiht. Der
einzige nennenswerte Feind der Blattläuse ist die Ameise selbst unter Umständen.
Sind nämlich die Futterpflanzen in der Umgebung des Ameisenhaufens alle ver-

nichtet, so dass die Läuse Hunger leiden und natürlich dann den Ameisen keinen
direkten Nutzen mehr bringen, so werden sie von diesen aufgefressen; die Ameisen
verwandeln, wie Verfasser sich anschaulich ausdrückt, ihre Milchkühe in Schlacht-
vieh, In seltenen Fällen scheinen auch die Ameisen selbst, unabhängig von den
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Wurzelläiisen, durch Ausfressen der noch weichen Körner an den Aehren direkt

erheblichen Sciiaden anrichten zu können. Der Schaden, den beide Insekten

gemeinsam anrichten, stei,ii;ert sich in Fällen, wo starke Infektion vorliegt, bis zu

völliger Vernichtung der Ernte.

Von Massregeln zum Schutze des Feldes gegen diese Plage wird zunächst

einjähriger F^ruchtwechsel empfohlen; dem Anbau von Getreide soll stets im
ersten Frühjahr eine gründliche Bearbeitung des Bodens vorausgehen zur Auf-

schliessung der Ameisennester, aus denen Ameisen und deren Puppen, sowie

Läuse und deren Eier herausgeworfen und zerstreut werden sollen, am besten

nach heftigen kalten Regengüssen. Durch einen in dieser Richtung ausgeführten

Versuch wurden unter günstigen Bedingungen 90 " n der auf dem betreffenden

Felde vorhandenen Scliädlinge vernichtet. Zum Schluss plädiert Verf. lebhaft

für gemeinsames, womöglich durch gesetzliche Bestimmungen geregeltes Vorgehen
aller Interessenten.

Berg er. E. W. Obseivations upon the migrating, feeding, and
nesting habits of the fall webworm (H i/ pfi a n tria cunea
Dru.) — ibid. p. 41—51. 1 Tafel.

Als bevorzugte Nährpfianzen dieser gesellig in Nestern lebenden Spinner-

raupe (Ihiiiliaiitria ciinen = Oryi/id leucoxt'njiiui) in Ohio giebt Verf. an: Wallnuss,

Traubenkirsche, Korneiskirsche, Ulme, Zürgelbaum (Celtis occidentalis) und Weiden-
arten, während er sie im Gegensatz zu früheren Beobachtern auf Pappelarten

nicht antraf. Verf. studierte eingehend die Lebensweise, die hauptsächlich nächt-

lich ist. Tagsüber halten sich die Raupen im gemeinsamen Gespinnst auf, Nachts
fressen sie und treten bei Nahrungsmangel ganz ausgedehnte Wanderungen nach

anderen Futterbäumen an. Praller Sonnenschein tötet sie in 10 bis 2U Minuten,

unter Umständen vereinigen sich mehrere Gesellschaften in einem gemeinsamen
Nest, oder umgekehrt, eine Gesellschaft spaltet sich in zwei oder mehr. Die

Bäume werden eventuell ganz kahl gefressen, doch ist dem durch rechtzeitiges

Ausschneiden und Vernichten der Nester (tagsüber!) leicht vorzubeugen. An-
haltspunkte für das V^orkommen von zwei Generationen im Jahr fanden sich,

wxnTgstens in Ohio, nicht.

Newell. W. Notes upon a little-known insect enemy of cotton
and corn. — ibid. p. 52—58.

An einzelnen Orten im Staate Louisiana machte sich eine Cicade als ge-

fährlicher Feind des Getreide- und Baumwollenbaues bemerkbar, die von s-

b o r n als Cicada erratica beschrieben worden ist. Die Schädigung wird aus-

schliesslich durch die Eiablage hervorgerufen. Das Weibchen sticht mit seiner

Legeröhre Löcher in die Pflanzenteile, in die es durchschnittlich je 4—5 Eier

ablegt. Die Zahl der Eier, die ein g legt, schätzt Verfasser auf etwa 1000 Stück.

Die Tiere ziehen das Getreide allen anderen Pflanzen vor; die Eier werden in

den Stengel gelegt; der Erfolg ist, dass die Aehren absterben. Besonders auf

Feldern, die im Vorjahre Getreide getragen haben, leidet auch die Baumwollen-

pflanze. Hier werden die Eier in Zweige und Stämme gelegt, meist in so erheb-

licher Menge, dass alle oberhalb der Einstichstellen gelegenen Pflanzenteile

absterben. \m Notfalle greift das Insekt auch verschiedene wilde und Cultur-

pflanzen an; ja selbst hölzerne Dachschindeln und Stiele von Werkzeugen wurden

manchmal ganz mit Bohrlöchern bedeckt vorgefunden. Die Lebensweise der

Cicade ist noch nicht genügend erforscht, um Abwehrmassregeln vorschlagen

zu können.

Conradi,A. F. Aconsideration ofthe culturaf System for the
boll weevil in the light of recent Observation s. — ibid.

p. 107—111.
Der aus Mexico in die vereinigten Staaten eingeschleppte Cotton boll

weevil (etwa BaumwoU-Stengel-Rüsselkäfer), Anl/nniDiitiis (jraii(/l-'<, bildet zur Zeit die

schlimmste Gefahr für den amerikanischen Baumwollbau. Die vorliegende Arbeit

befasst sich hauptsächlich mit den Methoden, die dem Pflanzer zur Verfügung

stehen, um trotz der Käferplage noch günstige Ernten zu erzielen. Die Baum-
wollkultur verlangt in den infizierten Distrikten ein ganz besonders sorgfältiges

Verfahren; insofern hält der Autor das Auftreten des Käfers fast für einen Segen,

da er die Pflanzer zwingt, ihren gewohnten Schlendrian aufzugeben. Als bestes

vorbeugendes Mittel wird frühzeitige Aussaaat rasch treibender Sorten empfohlen.

Zur Vernichtung des Käfers sollen im Spätherbst, nachdem die erste strenge
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Kälte die Insekten in ihre Winterlager in der Pflanze getrieben hat, die ent-

blätterten Stauden schonungslos, am besten durch Feuer, vernichtet werden.

Hinds, W. E. Laboratory methods in the cotton bell weevil lu-
vest i ga t i o n s. — ibid. p. 111— 119. 2 Tafeln.

Verf. schildert eingehend die Methoden, die zum Studium des Entwicklungs-
ganges, der Ueberwinterung, der Eiablage, der Parasiten etc. des Anthonotniis

yraiidis in dem staatlichen entomologischen Laboratorium von Texas angewandt
werden. Das Laboratorium ist in vorbildlicher Weise munificent ausgestattet, so
dass die modernsten und teuersten Apparate ohne Rücksicht auf die Kosten be-
schafft werden können. So konnten z. B. neben den natürlich in kleinem Mass-
stab ausgeführten eigentlichen Laboratoriumsversuchen Ueberwinterungsversuche
im Grossen mit ca. 35000 Exemplaren auf freiem Feld in Käfigen, die wahre
Häuser darstellen, durchgeführt werden. Sehr beachtenswert ist der ausgedehnte
Gebrauch, der bei diesen Studien von der Photographie gemacht wird.

Newell, W. The werk of the state crop pest commission of
Louisiana on the cotton boll weevil. — ibid. p. 119— 133 (mit
Discussion).

Auch die staatliche „crop pest commission" (etwa: Ernteschutzkommission)
von Louisiana hat sich ernsthaft mit dem Baumwoll-Rüsselkäfer zu befassen, der
vom Westen, von Texas her, in den Staat eindringt. Einige Karten geben ein

übersichtliches Bild davon, mit welcher Rapidität sich der Feind von einem ganz
kleinen infizierten Bezirk aus innerhalb eines Jahres über einen grossen Teil des
Staates verbreitet hat. Hierbei ergab sich die bisher unbekannte Tatsache, dass
der Käfer sich aktiv, durch Flugwanderung, auf weite Strecken hin verbreiten
kann. Dessenungeachtet besteht die Kommission, der nachahmenswerterweise
in dieser Beziehung bedeutende MachtvoUkonunenheiteii eingeräumt sind, auf

der Durchführung einer scharfen Quarantaine für die infizierten Gebiete, um die

Ausbreitung des Schädlings wenigstens nicht durch direkte Verschleppung noch
zu beschleunigen. Interessant ist auch die durch Karten belegte Beobachtung,
in welchem Massstabe infolge reichlicher Niederschläge fiisch infizierte Gebiete
wieder von den Parasiten befreit wurden. Die vorgeschlagenen Bekämpfungs-
mittel sind dieselben wie die in der vorigen Arbeit genannten. Mit Hülfe dieser
Methoden werden selbst von infizierten Feldern über den Durchschnitt gute
Ernten erzielt. Von chemischen Mitteln dagegen, wie z. B. von dem zeitweise
sehr be liebten Schweinfurter Grün, ist keine Wirkung zu erhoffen.

Neuere faun istische ia russischer oder bulgarischer Sprache
erschienene Arbeiten

Von Prof. Dr. P. Bachmetjew, Sophia.

I. Lepidopterologiscbe Arbeiten.

Dampf, A. M. Beitrag zur Lepidopterenfauna des Wilnaschen
Gouvernements (Russisch Littauen). — Hör. soc. entom.
rossicae, XXXVIII. Nr. -4, p. 525-557. 1908. (Russisch).

Der Verf. zählt 438 Species und 32 Varietäten auf. Bemerkenswerte Species
sind: Mwinestra splc'ii(le)is Hb., welche in Livland und Pleskau ihre Nordgrenze er-

reicht, Plasia clieirantln Tausch., llypeiiodes tae/iialis Hb., Lyyris puropata Hb.,
Chlorociijstis cJiloerata Mab., Crcnii&us teriinjielhts.

Die alpinische Form Pieris napi var. /jryo/üae ist mit der nördlichen Form
nicht identisch, ('/u-i/sophanus pldaeas var. eleus F. ist nicht typisch, sondern muss
als var. »iiffusa Tutt genannt werden. Die grüne Färbung von Geometra papiliinuiria

ändert sich nach dem andauernden Regenwetter und wird rosarot-grün. Die so-

genannte zweite Generation von Li/pris trun'-ata Hufn. ist in den baltischen Gou-
vernements mit L. iiinnaiiatd Hw. identisch. Larentia tedaccata Don. kann in einer
Cyankali-Flasche 15 Minuten leben. Ti'plirochjstia sinnosaria Ev. verbreitet sich

allmählich nach Westen, gegenwärtig wird dieser Schmetterling auch in der
Nähe von Königsberg gefangen.

Alpheraki, S. Lepidopteren der Umgebung von Taganrog. —
Hör. soc. entom. rossicae, XXXVIII. Nr. 4, p. 558—618. 1908. (Russisch).

Die ersten zwei Verzeichnisse der Lepidopteren aus dieser Gegend ver-
öffentlichte der Verfasser im VIII. und X. Bande der Hör. soc. ent. rossicae, und
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die zweite Ergänzung im XI. Bande. Die gegenwärtige Abh. ist die dritte

Ergänzung.
(o/ias //i/a/e ist niclit stabil und wird bald durcli nwi-idiona/is auf dem Wege

der Kreuzung vertreten. Colid.'i hclichtii ist das Kreuzungsprodukt von t'rat<' :<

croct'd. Die iileine Eorm von Coliaa Itdiee nennt er l ab. ridicuht nova (alba, ut

hellet', sed diniidio minor). In Krym erbeutete Grossfürst Nikolai M i cii a i 1 o

-

witscli C/inni.rcs Ja.^ia.^. Ac/wm/itia atrujios kommt in sieben Eormen vor; die

Raupe frisst ausser Kartoffel noch Lycium, Evonymus, D a t u r a st ra m o-
n i u m ; die Puppen überwintern.

Im ganzen wurden 95 Formen angefülirt, welche für diese Gegend neue sind.

Jurinski, T. J.
Materialien zum Studium derLepidopteren -Fauna

aus der Umgebung von Irkutsk. — Rev. Russe d'Entom., VII.

(1907). Nr. 4, p. 270—276. 1908. (Russisch).

Die mittlere Lufttemperatur in dieser sibirischen Hauptstadt beträgt im
Januar — 21,5", im April 0,7", im Juli 18,1" und im Oktober 0,1".

Der Verf. führt vorläufig nur h'/mpa/ocera an (8S Formen) und gibt für jede
Form die Fresspflanzen an. Die überwinterten Imagos der r«//e.s.v«-Arten fliegen

bereits Im April und Mai. Die Raupen von lV//((?.ys« xanthomelas erschienen 1898
in ungeheurer Menge. Ppanieia cordiii fliegt in gewissen Jahren massenhaft
(z. B. 1901), dasselbe auch für Aporia cratneiji.

Djakonow,A. Eine neueSpecies von Xanthorrhue Y\b. (Larentia
Tr. et. auct.) (Lepidoptera, Geometridae) aus dem Gebiete
der Siebe n flu SS e. — Rev. Russe d'Entom.. VIII. (1908). Nr. 1,

p. 12—15. 1908. (Russisch).

Der Verfasser beschreibt Xdidharrhoi' icterica, welche A'. (lidijniata L. sehr
nahe steht. Der Abh. sind 3 Fig. beigegeben (in 3facher Vergr.)

lohn, O. Zur Lepidopterenfauna der Mandschurei. — Rev. Russe
d'Entom., VIII. (1908). Nr. 1, p. 16-24. 1908. (Russisch).

Es werden 162 Formen angeführt, von welchen die interessantesten sind:
iJdsi/po/ld fdiii Stgr., Cuciillid inaiulsclitiridc Obth., jdi(kiiirskii Qbth., l'/it.sia sicd

Graeser, ausserdem sind für die palaearkfische Fauna neu: Gonepterijx rlidmiü v.

aiiiliit/id Blanch, Seplaxd. pri/iceps v. dlhinuifiild Leech, Xeptia aceris v. intermedia

Pryer, Opkiusa coreana Leech, (Jatocala sancta Butl. und lioarinia appositaria Leech.

Alpheraki, S. Zur Le p idop tere n- Fauna des nördlichen Kaukasus.
(Verbesserungen und Ergänzungen). — Rev. Russe d'Entom.,
VII. (1907). Nr. 4, p. 203—205. 1908. (Russisch).

Der V^erf. veröffentlichte sein erstes Verzeichnis für diese Gegend im
X. Band der Hör. soc. entom. rossicae (1878). Ergänzungen betreffen 23 Species.
('Iirtisiiphdiiits virijdtireae V. miegi Vogel und \'. zernidttensis. Fallou fliegen zusammen.
Li/cde/ia orbituliis v. dardaaus Frr. erreicht hier seine Nordgrenze. Neue Species
ist Argjinniti papliid ab. aryyroi'rhytes.

Buresch, J. Beitrag zur Microlepidopteren-Fauna der Um-
gebung von Sophia. — Periodische Zeitschr. der bulgarischen
Litterarischen Gesellsch. in Sophia, 1908. (Bulgarisch).

Verf. führt 170 Species in 84 Gattungen an, von welchen 46 Species in 2

Gattungen (Platytes, Phteochroa) neu für Bulgarien sind. Dabei sei fol-

gendes bemerkt: CrdinhuK hifennellux Rbl. ist auf Vitoscha (der Berg in der Nähe
von Sophia) grösser und bleicher als auf dem Rylo-Gebirge. Cr. piiielliii> L. ist

von hochgelegenen Orten dunkler und kleiner als im Tal. Cr. falsellm Schiff,

ist in Sophia viel kleiner als auf dem Rylo- und Rhodope-Gebirge.

Saizew, Th. A. Neue Angaben zur Lepidopteren-Fauna des
des Gouvernements Nowgorod. — Horae Soc. Entom. Rossicae,
XXXVIII. Nr. 3, p. CXIX-GXXI. 1907. (Russisch).

Der Verf. führt 38 Species an, welche mit früher bekannten 306 Species
der Macrolepidopteren für dieses Gouvernement ergeben.

Scheluschko, L. A. Einige neue Le p i do p te ren-F'orm e n. — Rev.
Russe d'Entom., VII. (1907), Nr. 4. p. 232—234. 1908. (Russisch).

Es werden beschrieben: 1'ar/ia.ssiiis apollo v. kaxhtslienkoi (Ararat), P. In-emeri

ab. dlhidiis (Primorsk-Gebiet), Pieris leiicodice v. tiKiroseritxhae (Tschimgan), P.mexen-
tiiid var. tiirdiiiea (Aschabad), Z/ii/de/id frd.ri/ii ab. vinipildtd (Elisabethpol).
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Djakonow,A. Z ur Geo ine tridae -F auna der Siebenflüsse und des
Gebietes Semipalatinsk. Rev. Russe d'Entom., VIII. (1908). No. 1,

p. 25—31. 1908. (Russisch).

Für das erste Gebiete werden 23 Geometrinae, 28 Larentiinae und 27 Hoar-

viii/iae, und für das zweite Gebiet 16, 2^ und 25 angeführt. Die Gattung Stdin-

iiodes fehlt im ersten Gebiete, im zweiten Gebiete fehlen : Larentia tiansdiniiiea,

Aspilate!< acmiiinnria und Ort/io/itha sinensis.

Jachontow, A. A. Lepidopterologische Notizen. — Revue Russe
d'Entomol., VII. Nr. 2—3, p. 125—127. 1908, (Russisch).

Für das Gouvernement Nischnij-Nowgorod führt der Verf. folgende neue
Species an: Pieris c/i/oridice, Colias chrysothenie, Erebia aet/iiops, Lijcaena astdrehe ab.

sa/inacis, Proserpinus proserpina^ Parasevda plantayinis mit gelben Hinterflügeln.

MeinhardjA. Das Verzeichniss der Lepidopteren-Sammlung
aus Semiretschje. — Sammelverzeichnisse der Wirbellosen des
Zoolog. Museums bei der Univers, zu Tomsk, redaktiert von Prof. N.

Th. Kaschtschenko, IX.—X., p. 1—39. Tomsk 1908. (Russisch).

Das Material wurde im Sailischen und Dschungarischen Ala-Tau, im cen-

tralen Tjan-Schan, in Tarbagatai, im östlichen Teil des Dschungarischen Ala-

Tau und in der Umgebung der Stadt Wernyi 1899—1904 gesammelt. Es besteht

aus Rhopdlocera (151 Formen); Heterocera (137) und Microlepidoptera (317), von
welchen neue Formen sind: Argynnis frigga var. nova, Agrotis nov. sp. ad. ohesa,

Gramhus nov. sp., Platyptilia spec.?, Pteroplioras spec.?, Metzneria spec. ?

Meinhard, A. Das Verzeichniss der Lepidopteren-Sammlung
aus dem Gouvernement Tomsk, Geom etridae. —Sammlungs-
verzeichnisse der Wirbellosen des Zoolog. Museums bei der Univers.

Tomsk, redakt. von Prof. N. Th. Kaschtschenko, IX.—X., p. 41—48.

Tomsk 1908. (Russisch).

Diese Sammlung besteht aus folgenden Subgattungen: Geometrinae {b Species),

Acida/iinae (10), Larentiinae (42), ürtliostixinae (1), Jioarmiinae (42). Anijiliidasis betu-

laria hat auch Uebergangsformen zu ab. nigra oder zu ab. insularia. Angerona

primaria variiert ausserordentlich stark.

Krulikowski, L. Notiz über die Sammelausbeute der Lepido-
pteren im Sommer 1907 im Gouvernement Wjatka, Be-
zirk Urschum. — Revue Russe d'Entomol., VIII. Nr. 2—3, p. 102 bis

105. 1908. (Russisch).

Der Verf. beobachtete den ersten Flug bei Schmetterlingen: Aea/ia niveana,

Depressaria cinifloiiella, I). pimpinellae (am 7./20. IV.) und den letzten bei: Larentia

autnvinata, Acalla lipsiana (am 12./25. X.)

Neue Species für dieses Gouvernement sind: Pterostema pa/pinu, Poecilo-

cainpa pupuli, Gastropacha populifolia, Larentia rivata, L. pupillata, Bactra lanceolana

ab. liigrovittana, Diclirorampha acmninatana, Lipoptycha tanaceti, Ckorentis solaris (bis

jetzt nur aus Central-Sibirien bekannt), Cerostema falcella, Lita macu/ea, Xystophora

viieel/a. Paltodorn antbeniidellu, Pleurota bicostella, Solenohia pineti ((^).

Bioecker, H. Was ist Caradrina menetriesi Kretschmar? (L e

-

pidoptera, Noctuidae). — Rev. Russe d'Entom., Vlll (1908).

Nr. 1, p. 50—53. 19U8. (Russisch).

C. menetriesi Krtschmr. ist synonym mit petraea Tngstr. und grisea Ev.

C. menetriesi Aurivillius ist die C. cineraseens Tngstr. (wie wohl auch C leuco-

ptera Spangb.)
C. all)ina Ev., congesta Led. und cineraseens Tengstr. bilden eine natürliche

Gruppe, wobei die letzte Form als eine Lokalvarietät zu betrachten ist.

Bioecker, H. Zur Kenntniss der Larentia-Formen der Gruppe
t r V n e a t a H u f n. — * m manata H w. (L e p i d o p t e r a — G e o m e -

tridae). — Rev. Russe d'Entom., VIII. (19u8). Nr. 1, p. 44—49. 1908.

(Russisch).

Nachdem der Verf. sorgfältige Vergleichungen gemacht hat, kam er zum
Schlüsse, dass Larentia infnscata Tengstr. eine selbständige Art ist, wenngleich sie

sehr nahe an tmncata steht. L. latefuseiata Stgr. und tnmeata ab. latefaseiata

sind Synonyme. L. variata Schiff, und obe/iscata Hb. sind zwei selbständige Species.

(Schluss folgt.)
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